
Ðèáíîâî

Ðàçïîëîæåíèå è ïðèðîäíè çàáåëåæèòåëíîñòè

Íà 30 êì ñåâåðíî îò Ãîöå Äåë÷åâ, âúðõó âèñîêèòå ðîäîïñ-
êè ðèäîâå, çàêëþ÷åíè ìåæäó ïîðå÷èÿòà íà ð. Ìåñòà íà çàïàä

è ð. Êàíèíà íà èçòîê, ñàìîòíî ñå èçäèãà ñ. Ðèáíîâî. Èìåòî íà
ñåëîòî íàâÿðíî èäâà îò îòðîâíîòî áèëå � ðèáèå. Òóê ñâúð-

øâà àñôàëòîâèÿ ïúò, êîéòî ñå èçêà÷âà âèñîêî íà ñåâåð îò ñ.
Îãíÿíîâî. Âåêîâíèòå áîðîâè ãîðè è ïðîñòîðíèòå âèñêîïëà-
íèíñêè ïëàòà ñ ïúñòðè ëèâàäè è íèâè ñ êàðòîôè è òþòþí,

èçâîðèòå ñ ëåäåíà ïëàíèíñêà âîäà, áåçáðåæèåòî íà îòêðèâà-
ùèòå ñå ðîäîïñêè âúðõîâå � ñúçäàâàò ñóðîâèÿ ÷àð íà ñåëîòî.

Ñåâåðîçàïàäíî îò ñåëîòî ñå èçäèãàò Áåñëåòñêèòå ðèäî-
âå. Âèñîêèòå ïëàíèíñêè ïîëÿíè ïðåç ëÿòîòî ñå îáñèïâàò ñ

ãîðñêè ïëîäîâå �ÿãîäè, ìàëèíè, áîðîâèíêè, à áîðîâèòå ãîðè ñ
ãúáè � ìàíàòàðêè, ïà÷è êðàê, ñúðíåëè. Öåëè ñåìåéñòâà,

ñòàíóâàò ïðåç þëè è àâãóñò âèñîêî â ïëàíèíàòà, çà äà ñúáèðàò
ãúáè è ïëîäîâå, êîèòî ïîñëå ïðåïîðîäàâàò â ñåëîòî.

Ïîìèíúê, çàíàÿòè, èñòîðèÿ

Çàêðèëÿíî îò ïëàíèíàòà, ñåëîòî æèâåå ñâîÿ ñóðîâ è
íåïîâòîðèì æèâîò. Æèòåëèòå ìó ñà áúëãàðè-ìîõàìåäàíè,

êîèòî ñòðîãî ñëåäâàò ìåñòíèòå òðàäèöèè. Äåöàòà ðàñ-
òàò ñ ðàçêàçè è ïðåäàíèÿ, âäúõíîâÿâàíè îò îñòàíêèòå îò

ìèíàëèòå ñâåòîâå íàîêîëî. Â áëèçîñò èìà ìíîæåñòâî

Das Dorf Ribnovo

Lage und Landschaft

30 km nördlich von Goce Deltschev, auf den hohen Rhodopenhügeln
zwischen den Flusstälern der Mesta im Westen und der Kanina im Osten,
liegt einsam das Dorf Ribnovo. Sein Name ist wahrscheinlich von
„Ribie“ (ein giftiges Kraut) abgeleitet. Hier endet die Asphaltstraße, die
nördlich von Ognjanovo den Berg hochklettert. Die uralten
Kiefernwälder, die weiten Hochebenen mit bunten Bergwiesen, kleinen
Kartoffeln- und Tabakäckern, die klaren Bergwasserquellen, die sich von
hier eröffnende unendliche Weite des Rhodopenberglands - das alles
macht den herben Charme des Dorfes aus. Die Berghänge von Besslet
schützen es im Nordwesten. Im Sommer sind die Bergwiesen und Wälder
voller Blumen, Waldbeeren und Pilze – Erdbeeren, Himbeeren,
Heidelbeeren,  Steinpilze, Pfifferlinge, Schirmpilze. Im Juli-August
kampieren ganze Familien hoch in den Bergen, um Pilze und Früchte zu
sammeln, die sie dann im Dorf verkaufen.

Gewerbe, Handwerk, Geschichte

Unter dem Schutz der Berge lebt das  Dorf sein rauhes, eigenartiges
Leben. Seine Einwohner sind bulgarische Muslime, die sich streng an die
Lokaltradition halten. Die Kinder wachsen auf im Geiste von Sagen und
Erzählungen über die große Vergangenheit ihrer Heimat. In der Nähe gibt
es zahlreiche Überreste antiker Siedlungen. Die Funde antiker Münzen
beflügeln die Phantasie einheimischer Schatzgräber. Der heutige Ort hat



ðóèíè îò àíòè÷íè ñåëèùà. Íàõîäêè îò àíòè÷íè ìîíåòè
ðàçâèõðÿò è âúîáðàæåíèåòî íà ìåñòíè èìàíÿðè. Äíåøíî-
òî ñåëèùå ñúùî èìà âåêîâíà èñòîðèÿ. Òî ñå ñïîìåíàâà â

îñìàíñêèòå ðåãèñòðè îò 16 âåê íàðåä ñ áëèçêèòå Êîâà÷å-
âèöà, Äðÿíîâî è äð. Òîãàâà òî å áèëî ìàëêî ñåëî ñ òðèäå-

ñåòèíà êúùè.
Äíåñ òîâà å íàé-ìíîãîëþäíîòî ñåëî â ðàéîíà � íàä

3000 äóøè, èçñåëâàíå êúì áëèçêèòå ñåëà è ãðàäà ïî÷òè íå
ñúùåñòâóâà, à áðàêîâåòå ñòàâàò èçöÿëî â ñåëîòî. Â

ñåëîòî èìà äâå äæàìèè, ïî÷òè âñè÷êè æåíè ñà îáëå÷åíè â
ïúñòðîöâåòíè øàëâàðè, ïðåñòèëêè è çàáðàäêè. Â ñåëîòî

èìà äåñåòèíà çàâåäåíèÿ - êàôåíåòà, áàð÷åòà è ðåñòîðàí-
òè. Âå÷åð êàôåíåòàòà è êðú÷ìèòå ñå èçïúëâàò ñ ìúæå, à â

ðåñòîðàíòà ñå ñúáèðàò ìëàäè ìîìè÷åòà è ìîì÷åòà. Íà
ãëàâíàòà óëèöà ñòàâà äâèæåíèåòî �ìîì÷åòàòà, â äúíêè è

ìàðàòîíêè, à ìîìè÷åòàòà â íàé-ïúñòðèòå ñè øàëâàðè è
çàáðàäêè, ñå ðàçõîæäàò â ðåäèöè, îãëåæäàò ñå è ñå óõàæ-

âàò. Ïîñëå îòèâàò íà äèñêîòåêà â ðåñòîðàíòà.
Ãðàäèíèòå è öâåòÿòà â Ðèáíîâî ñà äîñòà îñêúäíè, íî

ãðàäèíñêîòî âåëèêîëåïèå å çàâëàäÿëî êóëòóðíîòî âúîá-
ðàæåíèå � òî ïðèñúñòâà ñ ÿðêèòå ñè �ùóðàâè� áàãðè,
êàêòî â òðàäèöèîííèòå áðîäåðèè ïî ÷îðàïè, êèëèìè è

äàíòåëè, â ùàìïèòå ïî øàëâàðè è çàáðàäêè, òàêà è â çàêó-
ïåíèòå îò ïàçàðà èçêóñòâåíè öâåòÿ è óêðàøåíèÿ. Òîâà
âåëèêîëåïèå íàïîìíÿ íà ñåëÿíèòå çà ðàéñêàòà ãðàäèíà

(äæåíåòà). Ñðåä öâåòÿòà ïðåîáëàäàâà ðîçàòà � óõàíèåòî
íà ìèëîñúðäèåòî â èñëÿìà è õðèñòèÿíñòâîòî: ñúëçèòå íà

ïðîðîêà Ìîõàìåä ñå ïðåâðúùàò â ðîçè,�ðîçîâàòà ìó
õóáîñò èçïúëâà ñâåòà ñ ðîçè�, ðîçàòà å ëþáèìîòî öâåòå

íà ïîâå÷åòî äåöà â Ðèáíîâî, à è Áúëãàðèÿ å ñòðàíàòà íà
ðîçèòå. Ñúùåñòâåíà ÷àñò îò òðàäèöèÿòà å ãîñòîïðèåì-

ñòâîòî - â ñåëîòî âèíàãè ùå íàìåðèòå ïîäñëîí, õðàíà è

auch seine jahrhundertealte Geschichte. Er wird in den osmanischen
Regesten aus dem 16. Jahrhundert erwähnt wie die Nachbardörfer
Kovatschevica, Drjanovo u.a. Damals war es ein kleines Dorf von
etwa 30 Häusern.
Heute ist Ribnovo das am dichtesten bevölkerte Dorf  der Region –
über 3000 Menschen leben hier, Landflucht findet so gut wie nicht
statt, die Dorfbewohner heiraten untereinander. Im Dorf gibt es zwei
Moscheen, fast alle Frauen tragen bunte Pluderhosen, Schürzen und
Kopftücher. Es gibt ein Dutzend Lokale – Cafes, kleine Bars und
Restaurants. Abends sind die Cafes und Kneipen voller Männer, und
im Restaurant versammeln sich junge Mädchen und Burschen.  In der
Hauptstraße findet der Korso statt – die Burschen, in Jeans und
Tennisschuhen, die Mädchen, mit ihren buntesten Pluderhosen und
Kopftüchern angetan, laufen reihenweise aneinander vorbei, begucken
sich und bandeln an. Dann geht man zur Disko ins Restaurant.
Die Blumengärten in Ribnovo sind ziemlich bescheiden, doch die
Blumenpracht scheint die kulturelle Einbildungskraft erobert zu haben
– sie äußert sich in den leuchtenden, „verrückten“ Farben sowohl der
traditionellen Teppiche, Spitzen und Strümpfe, in den Mustern der
Pluderhosen und Kopftücher, als auch in den am Markt gekauften
Kunstblumen und Dekorationsgegenstände. Diese Farbenpracht
verbinden die Bauern mit der Paradiesvorstellung. Unter den Blumen
dominiert die Rose – der Duft der Gnade im Islam und im
Christentum: die Tränen des Propheten Mohamed verwandeln sich in
Rosen, „seine rosa Schönheit erfüllt die Welt mit Rosen“, die Rose ist
die Lieblingsblume der meisten Kinder von Ribnovo, und Bulgarien
ist ja das Land der Rosen.
Ein wesentlicher Bestandteil der Tradition ist die Gastfreundschaft –
im Dorf findet der Gast immer Unterkunft, Verpflegung und ein
freundliches Wort.
Handwerker hat es im Dorf nie viele gegeben. Zur Zeit arbeiten hier
ein Sattler, zwei Schmiede und ein Hufschmied. Die bei den



áëàãà äóìà. Çàíàÿò÷èè â ñåëîòî íèêîãà íå å èìàëî ìíîãî. Ñåãà òàì ðàáî-
òÿò åäèí ñàìàðäæèÿ, äâàìà êîâà÷è è åäèí íàëáàíòèí. Ñðåä æèòåëèòå íà

Ðèáíîâî áèëè ìíîãî ðàçïðîñòðàíåíè áàêúðåíèòå è ãëèíåíèòå ñúäîâå,
êîèòî êóïóâàëè îò Ãîöå Äåë÷åâ. Ìíîãî îò ìúæåòå â Ðèáíîâî ñå çàíèìàâà-
ëè ñ èçðàáîòâàíå íà ðàçëè÷íè äúðâåíè ïðåäìåòè. Ñ ïðîäàæáàòà íà ïðåäìå-
òèòå çà áèòîâî ïîòðåáëåíèå ìåñòíèòå ìàéñòîðè äîïúëâàëè íóæäàòà ñè

îò õðàíà, òúé êàòî çåìÿòà â ñåëîòî íå äîñòèãàëà. Íÿêîè îò äúðâîäåëöèòå
â ñåëîòî ñå çàíèìàâàëè ñ êàöàðñòâî. Ïðàâåëè íàé-ìíîãî êà÷åòà è áóêëè.

Èíòåðåñíè çà òóðèñòèòå ñà åêçîòè÷íèòå êèëèìè, ÷åðãè, êîçÿöè, êèòåíè-
öè, ïðåñòèëêè, ñ ïðè÷óäëèâè îðíàìåíòè è ÿðêè öâåòîâå, êîèòî æåíèòå

òúêàò âêúùè. Ñòàðèòå êúùè â Ðèáíîâî ñà ñòîðåíè îò ìàéñòîðè îò Êîâà-
÷åâèöà è Ëåùåí. Â ìèíàëîòî â ñåëîòî íå å èìàëî äþëãåðè. Ïîñëåäíèòå 10-

15 ãîäèíè îêîëî 10 äóøè ñà èçó÷èëè òîçè çàíàÿò è ñåãà òå ñòðîÿò íîâèòå
êúùè â ñåëîòî, ïðåäèìíî ìëàäè õîðà äî îêîëî 40 ãîäèíè. Ïîâå÷åòî êúùè ñà

íîâè, òóõëåíè, æèâîïèñíî íàêàöàëè ïî ñòðúìíèòå ñêëîíîâå.

×îâåøêèòå ñâåòîâå

Îò àâòîáèîãðàôè÷íîòî åñå íà Äæåìàë Àâäèêîâ,
11 ãîäèíè

�Íÿêîè äåöà, êîèòî æèâåÿò â ãðàäîâåòå ñèãóðíî ùå èìàò
ïî-äîáðî áúäåùå. Äåöàòà îò ïëàíèíñêèòå ñåëà íÿìàò ãîëÿì

èçáîð. Ðîäèë ñúì ñå è æèâåÿ â ïëàíèíñêî ñåëöå. Òî ñå íàìèðà íà
îêîëî 30 êì îò ãð. Ãîöå Äåë÷åâ è ñå êàçâà Ðèáíîâî. Íå ñúì

ìèñëèë êàêúâ ìîãà äà ñòàíà çà â áúäåùå, íî ñèãóðíî ùå å íåùî
ñâúðçàíî ñ ïðèðîäàòà. Îáè÷àì äà ñêèòàì èç ãîðèòå, ïîçíàâàì

ìíîãî ìåñòíîñòè â Äúáðàæ - Êàðàêàÿ, Ãàòåðà, Âèùåðèöà,
Åëóøêà ðåêà, Äóàíäåðå, Êàíàëà, Ïîëÿíèòå, Ñóõèÿ ÷àðê è äð.

Ñúáèðàì ìíîãî áèëêè, ãúáè è áîðîâèíêè. Ñòàâà ìè áîëíî, êîãà-
òî ãîðàòà ñå ðåæå è îïîæàðÿâà. Ïðåç âñåêè èçìèíàë äåí æèâî-

òíèòå â íåÿ íàìàëÿâàò.
Èñêàì äà èçðàáîòâàì õðàíèëêè çà ñúðíè, çàéöè è äðóãè

Ribnovoern sehr verbreiteten Kupfer- und Tongefäße wurden in Goce Deltschev gekauft.
Eine Lieblingsbeschäftigung der Männer war die Arbeit mit Holz - sie haben
verschiedene Alltagsgegenstände aus Holz geschnitzt, für viele war der Verkauf dieser
Gegenstände eine zusätzliche Einnahmequelle, da das nutzbare Land knapp war. Unter
anderem wurden Fässer und Holzflaschen hergestellt.
Ein Magnet für die Touristen sind die schönen Textilien, die die Frauen zu Hause weben
– Teppiche, Wolldecken,  Läufer, Ziegenhaarmatten, Schürzen, die mit ihren eigenartigen
Ornamenten und leuchtenden Farben die Betrachter faszinieren.
Die alten Häuser in Ribnovo wurden von Baumeistern aus Kovatschevica und Leschten
errichtet. Früher gab es im Dorf keine Maurer. Erst in den letzten 10 – 15 Jahren haben
ein Dutzend junge Bauern dieses Handwerk erlernt und bauen nun die neuen Häuser in
Ribnovo. Im Dorf überwiegen die neuen Häuser, sie sind aus Ziegelsteinen und stehen
malerisch verstreut auf den steilen Berghängen.

Lebensberichte

Aus dem autobiographischen Essay von Dschemal Avdikov, 11 Jahre alt:
„Manche Kinder, die in der Stadt leben, werden sicher eine bessere Zukunft
haben. Die Kinder aus den Bergdörfern haben keine große Wahl. Ich bin in
einem kleinen Bergdorf geboren und lebe da. Es ist etwa 30 km von der Stadt
Goce Deltschev entfernt und heißt Ribnovo. Ich habe nicht daran gedacht,
was ich in Zukunft werden könnte, aber es wird sicher etwas, sein, was mit
der Natur zu tun hat. Ich treibe mich gern im Wald herum, ich kenne  viel
Gegenden im Dabrasch – Karakaja, Gatera, Vischterica, Eluschka reka,
Duaundere, Kanala, Poljanite, Suchija Tschark u.a. Ich sammle gern
Kräuter, Pilze und Heidelbeeren. Es tut mir richtig weh, wenn der Wald
abgeholzt oder abgebrannt wird. Tagtäglich werden die Waldtiere weniger.
Ich möchte Futterkrippen für Rehe, Hasen und andere Waldtiere aufstellen,
man sollte das Töten von Tieren verbieten. Mann sollte den Wald mit
Stacheldraht einzäunen.“

Nadred Osmanova, , 15 Jahre alt:



æèâîòíè, îáà÷å òðÿáâà äà ñå çàáðàíè óáèâàíåòî íà æèâîòíè. Òðÿáâà îùå äà ñå çàãðà-
äè ãîðàòà ñ òåëåíè ìðåæè�

Íåäðåä Îñìàíîâà, 15 ãîäèíè
�Âñåêè ÷îâåê îòêàêòî ñå ïîìíè èìà ïîíå åäíà

ñâîÿ ìå÷òà èëè åäèí ïëàí çà áúäåùåòî. È àç
ìèñëÿ çàíàïðåä äà èìàì ãîëÿìà êúùà, äà å îáçàâå-
äåíà äîáðå, çàñòëàíà ñ ìîêåòè, ïîäðåäåíà ñ ìíîãî

ìåáåëè, ñúñ çàâåñè äúëãè è êðàñèâè íà öâåòÿ. Íî
ñúùî òàêà æåëàÿ äà ñúì èçó÷åíà, äà ñëåäâàì çà
ñïåöèàëíà ëè÷íîñò, ò. å. ó÷èòåëêà, ìåäèöèíñêà

ñåñòðà, ñïîðòèñòêà, äèçàéíåðêà, ñåðâèòüîðêà è
äð. ëè÷íîñòè. Íî îò âñè÷êî íàé-ìíîãî ìè õàðåñâà

äà ñúì ó÷èòåëêà, äà ïðåïîäàâàì ïî ëþáèìèÿ ñè
ïðåäìåò. Çàòîâà âúîáùå íÿìà äà ñå êîëåáàÿ, ùå
ãëåäàì çàíàïðåä, ïúê êàêâîòî ìè å ïèñàíî. Íî çà

äà ìè ñå îñúùåñòâè ìå÷òàòà, òðÿáâà äà ïîëàãàì
ìíîãî òðóä, ó÷åíå, à çà òîâà ñúì ãîòîâà, íèòî çà
ìèã äà íå ñå îòäåëÿì îò ó÷èëèùíèòå ïðåäìåòè è

èçèñêâàíèÿ íà ó÷èòåëèòå.
Òðÿáâà ìíîãî äà âíèìàâàì è äà áúäà äèñöèïëè-

íèðàíà, â êîéòî è äà å ÷àñ. Ïîñëå äà ñå îìúæà, íî
ñëåä êàòî çàâúðøà, íèêîãà ïðåäè äà ñå äèïëîìè-

ðàì. Ñëåä êàòî ñå îìúæà, äà ñå ñäîáèÿ ñúñ ñåìåé-
ñòâî è äà ñè âçèìàì ïàðèòå çà ïðåõðàíà ëåñíî, àç

çíàì, ÷å òîâà íå å ìíîãî ëåñíî, íî ùå ñå áîðÿ çà
äîáðî áúäåùå. Íî íå ñàìî äà ñúì îáðàçîâàíà,

èçó÷åíà, íî è äà ñúì äîáðà êúì ó÷åíèöèòå ñè è êúì êîëåãèòå, íî ñúùî è óñëóæëèâà è
ãîñòîïðèåìíà êúì ðîäíèíèòå è ñúñåäèòå. Êðàñîòàòà íå êðàñè ÷îâåêà â íèêàêúâ ñëó÷àé, àêî

ñè êðàñèâà, à íå ñè äîáðà, òè òîãàâà ñè çëîáíà, à àêî ñè äîáðà è êðàñèâà ùå ñè èìàø óâàæå-
íèåòî îò öÿëàòà ìàõàëà è âñè÷êè, êîèòî ìå ïîçíàâàò èëè ïîçíàâàì. Íî ìíîãî óñëóæëèâà è

îáè÷ëèâà êúì ñåìåéñòâîòî. Àç íå èñêàì äà ñè èìàì ïðèñëóãà, ãîòîâà ñúì äà õîäÿ íà ðàáîòà

„Jeder hat wenigstens einen Traum, oder einen Plan für die Zukunft. Mein Wunsch ist, ein großes Haus
zu haben,  gut eingerichtet, mit Teppichboden, mit vielen Möbeln, mit schönen langen geblümten

Gardinen an den Fenstern. Aber ich möchte auch gut
ausgebildet werden  für einen bestimmten Beruf, z.B. als
Lehrerin, Krankenschwester, Sportlerin, Designerin,
Serviererin u.a. Am liebsten möchte ich aber Lehrerin
werden, mein Lieblingsfach unterrichten. Deswegen werde
ich überhaupt nicht zögern, ich werde auf die Zukunft
vertrauen, und es komme, was mir eben bestimmt ist. Aber
damit mein Traum in Erfüllung
geht, muß ich viel arbeiten, lernen, lernen, in der Schule
sehr fleißig sein und keinen einzigen Augenblick
unaufmerksam sein.
Ich muß gut aufpassen und sehr diszipliniert sein, in jeder
Unterrichtsstunde. Heiraten  später, erst nachdem ich mit
der Schule fertig bin und mein Diplom habe. Wenn ich
verheiratet bin und eine Familie habe, möchte ich meinen
Unterhalt selbst verdienen, ich weiß, dass das nicht so
einfach ist, aber ich will für eine bessere Zukunft kämpfen.
Ich möchte nicht nur gebildet, gut ausgebildet sein, sondern
auch gut zu den Schülern und den Kollegen sein, ebenfalls
hilfsbereit und gastfreundlich gegenüber den Nachbarn und
den Verwandten. Es ist gut, beide Eigenschaften zu besitzen
– sowohl gut sein, als auch hilfsbereit und gastfreundlich.
Schönheit allein macht den Menschen nicht achtenwert;
wenn man schön, aber nicht gut ist, dann ist man böse, und
wenn man schön und gut ist, dann wird man von allen

Nachbarn und allen Bekannten hochgeachtet. Aber gefällig und liebevoll gegenüber der eignen Familie
möchte ich natürlich auch sein. Ich wünsche mir keine Haushilfe, ich bin bereit, berufstätig zu sein und
für den Haushalt selbst zu sorgen. Ich möchte in meiner Heimat leben, nahe bei den Eltern, bei den
Bergen und der Landwirtschaft. Ich möchte so sein, wie die andern, aber ein Diplom besitzen. Viel Geld
haben, Tiere haben, immer genug Fleisch zu essen haben. Mein Garten soll von Blumenbeeten umgeben



è äà ñè ïîäðåæäàì êúùàòà. Àç èñêàì äà ñè æèâåÿ â ðîäíèÿ ñè
êðàé, äà ñúì áëèçî äî ðîäèòåëèòå ìè è äî Áàëêàíà ñúñ çåìåäå-

ëèåòî. Ñúâñåì äà ñúì êàòî îñòàíàëèòå õîðà, íî äà ïðèòåæàâàì
äèïëîìà. Äà ñúì ïúëíà ñ ïàðè, äà ñè ñäîáèÿ æèâîòíè, äà èìàì

ïîñòîÿííî ìåñî çà õðàíà. Ãðàäèíàòà ìè äà å îãðàäåíà ñ öâåòÿ,
ïî ñðåäàòà äà èìà ðîçè è ëþëÿöè äà óõàÿò ñòàèòå è êîðèäîðèòå

íà ïðîñòîð è âå÷íà ÷èñòîòà. Ñúùî äà èìàì îâîùíè äúðâåòà,
ãîëÿìî ïëîäîðîäèå â ãðàäèíàòà. Äà èìàì êîëà, äà õîäÿ ñ ðàçëè÷íè

ñêúïè äðåõè. Íî àêî ðåøà äà íå ó÷à è äà ìèñëÿ çà ãëóïîñòè, íÿìà
äà èìàì äîáðî áúäåùå. Ïðîâàëèø ëè ñå îò ñàìîòî íà÷àëî, òî äî

êðàé ùå òè áúäå îïðîïàñòåí æèâîòà. Íî àêî èçïúëíÿ òîâà,
êîåòî ìå÷òàÿ ñúì ñèãóðíà, ÷å ùå èçãðàäÿ äîáðî áúäåùå.�
Îò àâòîáèîãðàôèÿòà íà Ñàëè Í., ð. 1917 ã., çåìåäåëåö:

�Àç êàòî ìàëúê ïúðâî èçó÷àâàõ Êîðàíà, íà äæàìèÿòà;
òîãàâà íÿìàøå ïóñíàòè îùå äà èìà äà èçó÷àâàò íà áúëãàðñ-

êè. Òîâà 1925 ãîäèíà, òà
äîéäå åäèí ó÷èòåë îò

Êþñòåíäèë. Òîãàâà ñå ïðåõ-
âúðëèõìå äà èçó÷àâàì áúëãàðñêè åçèê, à Êîðàíà ÿ ãî áåõ

èçó÷èë òîãàâà ïî 7-8 ãîäèíè. Ïîíåæå äåäî ìè õîäæà å
áèë, çàâúðøèë â Ñîëóí çà õîäæà - òóðñêî âðåìå, à è

áàùà ìè ñúùî çàâúðøèë â Ñîëóí õîäæà. È àç ñå îïèòàõ
äà ñòàíà õîäæà, àìà òâà íå ìè õàðåñà ìíîãî è àç ñà

ïðåôúðëèõ êúì áúëãàðñêîòî, à Êîðàíà ñè ìè îñòàíà
èçó÷åí. Ïîíåæå Êîðàí, äóìàòà Êîðàí å �õèãèåíà�. Òâà øà
ãî çíàéòå ìëàäèòå, åäíà ÷èñòà õèãèåíà ïî ÷îâåøêîòî

òÿëî. Òîâà èçó÷àâà Êîðàíà, íà àðàáñêè å íàïèñàíî, îáà÷å
ó÷åíèòå ãî ïðåâåæäàà, çíà÷è åäíà ÷èñòà õèãèåíà. Òâà

ñå êàçâà õèãèåíà - äà ñå êúïå ÷îâåê, äà ñå ìèå, äà ñå
ïîäìèâà, äà îäè â òîàëåòíàòà âèíàãè ñ âîäà. Òàì ñå

ÿâÿâàò çàðàçè, òàì â Êîðàíà ïèøå äà ñå ìèÿò. Óáàâî å
äà ñå ÿäå ÷èñò, èíà÷å îò òàì ñå ïîÿâÿâà ÷îâåøêàòà

sein,  Rosen und Flieder in der Mitte, die Wohnräume sollen immer nach
Sauberkeit duften,. Ebenfalls möchte ich Obstbäume haben, und gute
Ernte im Garten.
Ich möchte gern ein Auto haben und schöne, teuere Kleider tragen. Sollte
ich aber beschließen, die Schule sein zu lassen und mich mit Dummheiten
abgeben, dann gibt es für mich keine gute Zukunft. Scheitert man am
Anfang, so ist das ganze Leben verpfuscht. Aber wenn ich das schaffe, was
mir vorschwebt, dann werde ich sicher eine gute Zukunft haben.“

Aus der Autobiographie von Sali H., geb. 1917,  Bauer:
„Als ich klein war, habe ich den Koran in der Moschee kennen gelernt:
damals gab es noch keinen Bulgarischunterricht. 1925 kam dann ein
Lehrer aus Kjustendil. Da wechselte ich  zum Bulgarischunterricht, den
Koran hatte ich mit 7 – 8 Jahren kennen gelernt. Denn mein Großvater
ist Hodscha gewesen, er wurde zum Hodscha in Saloniki ausgebildet – in
der Türkenzeit noch, und mein
Vater wurde auch in Saloniki zum
Hodscha ausgebildet. Ich habe es

auch versucht, Hodscha zu werden, aber es gefiel mir nicht so gut
und ich wechselte zur bulgarischen Schule, aber die Kenntnis des
Koran ist mir geblieben. Denn Koran, das Wort „Koran“
bedeutet „Hygiene“. Das sollt ihr Jungen wissen, Hygiene des
menschlichen Körpers. Das lehrt der Koran, es steht arabisch
geschrieben,  aber die Gelehrten haben es übersetzt, es bedeutet
Sauberkeit, Hygiene. Hygiene heißt – dass der Mensch badet, sich
wäscht, sich reinigt am ganzen Körper, auf die Toilette immer mit
Wasser geht. Dort gibt es Ansteckungsgefahr, dort sollte man sich
nach dem Koran waschen. Es ist gut, das man sauber ist, wenn
man isst, sonst könnte auch beim Essen Ansteckungsgefahr
entstehen. Gott hat dem Menschen 2 Hände gegeben, die eine ist
zum Essen da, die andere – zum Sich-Reinigen. Und mit beiden
Händen soll man sein Gesicht waschen, sein Antlitz, sich überall



çàðàçà. Ãîñïîä å äàë äâå ðúêè, åäíàòà å çà õðàíåíå, à äðóãàòà
å äà ñå ÷èñòèø. Ñ äâåòå ïúê äà ñè ìèåø ëèöåòî, îáðàçà,

íàâñÿêúäå äà ñå óìèåø êàòî ÷îâåê, äà ñè ÷èñò, äà ñå áðúñíåø.
Òîâà ñå êàçâà ïî àðàáñêè... Òâà âè ãî ïðåäàâàì íà àðàáñêè. Òàêà

ïðåæèâåõ íàøèÿ æèâîò. Óâëÿêîõ ñå ïî áúëãàðñêîòî ó÷èëèùå è
òàì íàïúëíèõ ãîäèíèòå, ñåòíå ïàê çàäî÷íî ó÷èõ 7-8 êëàñ è

çàâúðøèõ çàäî÷íî.
Êîå ñè å ÷îâå÷íî ñè å òàêîâà... Ïî Êîðàíå ñå êàçâà: �Æåíà,

êîÿòî ñè ñëóøà ìúæà, íåÿ íå ? òðÿáâà íà òåêåòî äà ñå
ìîëè, òÿ ñè è å òåêåòî â ìúæà. Òîé ìîæå äà å ïèÿíèöà, àìà

òÿ ñè ãî óâàæàâà, ìèå, ÷èñòè è òÿ îò òàì ïå÷åëè�. ß ñúì
ïðåêàðàë 3 - 4 æåíè è ñ âñè÷êèòå õàðàêòåðè è òàêà ñå

äåëÿò è ñåãà. Æåíàòà ïå÷åëè îò ìúæà. Åäíî âðåìå íà åäíà
æåíà áèë ìúæà ìíîãî òàêúâ - ïèÿíèöà, àìà òÿ ãî å ÷èñòèëà,

ïðàëà è ïå÷åëèëà è ñè ðàáîòè, è ñè õîäè. Òîâà å âå÷å ñèëà
Ãîñïîäåâà... Àëëàõîâà ñèëà, àìà íèêîé ÿ íå çíàå. Â 5 è ïîëî-

âèíà äîâàäà òàÿ æåíà íà òåêåòî, äâà ïúòè ñå êëàíÿ è
çàñòàâà ñðåä äðóãèòå õîðà. È èçëèçà ïîñëå æåíàòà è åäèí
çàêúñàë, íåìà ñðåäñòâà äà ñå ïðèáåðå â íåãîâîòî ñè ñåëî:

�Äà ìè ïîìîãíåø, êàê äà ñè èäà?� Òÿ ìó êàçàëà: �Ñòèñíè
î÷èòå!� Ñòèñíàë òîé î÷èòå è ìó êàçàëà: �Ïîãëåäíè ñåãà!� è

ãà ïîãëåäíàë â òÿõíîòî ñè ñåëî. Òîâà å ñèëàòà Ãîñïîäåâà. È
ñà ðàçïèòâàëè òîãàâà êàê å ñïå÷åëèëà òàÿ æåíà. Ïå÷åëèëà å,

÷å ñè å óâàæàâàëà ìíîãî ìúæà, òîé áèë ïðåêàëåíà ïèÿíèöà,
à òÿ ãî ìèåëà è íåãîâîòî ìîëåíå, êàêâîòî å áèëî - òÿ ãî å

ïå÷åëèëà. È ïî íàøåíñêî ñè êàçâàìå íèå: �Ñåãà, ðàÿ íà æåíà-
òà å íà ìúæà â ïàïóöèòå� - àìà òå íå ãî çíàÿò. Íàé å õóáà-

âî äà ãî èçæèâååø âúâ âèä íà ëþáîâ. È áúëãàðèòå, õðèñòèÿ-
íèòå, âÿðâàò ïîâå÷å îò íàñ, íèå íàëè ñëóøàìå ïîïîâåòå â
íåäåëÿ, çíà÷è è òÿõ ãè å ñòðàõ îò Áîãà. Åäíèòå îò Àëëàõ,

äðóãèòå îò Áîã, òîâà ñà âåðèòå, íà äâå âåðè ñå äåëÿò, àìà
â åäíà ïîñîêà âúðâÿò - âñè÷êèòå ãè å ñòðàõ îò äæåíåìà

waschen, am ganzen Körper sauber sein, sich rasieren. So heißt es auf
Arabisch ... Das gebe ich euch wieder aus dem Arabischen.
So habe ich mein Leben verbracht. Die bulgarische Schule hat es mir
angetan, dort habe ich das Schulalter vollendet, dann habe ich die 7. und
8. Klasse im Fernunterricht gelernt und absolviert.
Wenn man menschlich gut ist, ist man sich selbst genug ... Im Koran heißt
es: „Eine Frau, die auf ihren Mann hört, braucht nicht ins Gotteshaus
zum Gebet zu gehen, sie hat ihr Gotteshaus in ihrem Mann. Er kann ein
Trinker sein, aber sie achtet ihn, wäscht und pflegt ihn, und sie  hat einen
Gewinn davon. „ Ich habe  3 – 4 Frauen gehabt, alles verschiedene
Charaktere, auch heute noch sind sie alle unterschiedlich. Die Frau hat
einen Gewinn vom Mann. Es war einmal eine Frau, ihr Mann war nicht
gut, er hat getrunken, doch sie hat ihn sauber gemacht, gewaschen und
gepflegt, unentwegt – und sie hat was davon gehabt. Das ist Gottes Kraft
... Allahs Kraft, sie ist aber für uns alle unsichtbar.  Um 5 ½   Uhr kommt
sie  zum Gebet ins Gotteshaus, verbeugt sich zweimal und stellt sich zu
den anderen Leuten. Dann geht sie hinaus und einer armer Bauer, der
kein Geld hatte, nach Hause in sein Dorf zu kommen, fragt sie: ‚Kannst
du mir helfen, wie soll ich nach Hause kommen?’ Sie sagt ihm: ‚ Mach
die Augen zu!’  Er tut es und sie sagt dann zu ihm: ‚Nun schlag die
Augen wieder auf!’ – er macht die Augen auf und sieht sich in sein
Heimatdorf versetzt. Das ist Gottes Kraft Und man wollte damals wissen,
wie diese Frau sie gewonnen hat. Sie hat sie gewonnen, weil sie ihren
Mann geachtet hat, er war ein schlimmer Säufer, und sie hat ihn
gewaschen, und sein Gebet, was es auch war, kam ihr zugute. Bei uns sagt
man: ‚Das Paradies der Frau ist in den Pantoffeln des Mannes.’  - aber
das wissen sie nicht.  Am schönsten ist es, wenn man das als Liebe erlebt.
Auch die Bulgaren, die Christen,  sind gläubig,  sie glauben mehr als wir,
man hört doch ihre Priester sonntags, sie haben also auch Angst vor Gott.
Die einen vor Allah, die anderen vor Gott , das sind die Glauben, man
trennt sich in zwei Glauben, aber man geht doch in dieselbe Richtung –
alle haben Angst vor der Hölle. Wer hat dieses Feuer unter der Erde



(àäà). Òîÿ îãúí êîé ãî å êëàë ïîä çåìÿòà? Ìèíåðàëíàòà
âîäà, êîé ÿ ñòîïëÿ? Êëàäàò äúðâåòà äà ÿ ñòîïëÿò òàÿ âîäà

è òÿ èçëèçà îò òàì. Â Êîðàíà çàùî ïèøå ðàÿ å îòãîðå, àäà
îòäîëó?

... Íèå ñòàðèòå âñå áúðçàìå äà ñè õâàòèì íîâèíèòå ïî
òåëåâèçèÿòà, ñåãà âúâ âñåêà êúùà èìà òåëåâèçèÿ. È íèå ñå

êàðàìå ñ òèÿ äåòî õîäàò íà äæàìèÿòà, à èçïîêðàäîõà
çåìÿòà. ß èì êàçâàì: �Íà íèêîé íèùî íå ìó ñå ïðèçíàâà, ùîì

ñè îòèøúë è íà åäíè äåöà ñè âçåë íàôàêàòà (õëÿáà), âçåë ñè
ïîëîâèí äåêàð îò ÷óæäàòà çåìÿ, êàê øå ÿ íîñèø íà äðóãèÿ

ñâÿò? Çàùî õîäèø äà ñå ìîëèø òè? Êîé øå òè ïðèåìå ìîë-
áàòà, êàòî òè ñè çåìëþÿäåö?� Ìíîãî ñå êàðàìå, íå ìîãà äà

ãè òðàÿ òèÿ ìîàáåòè ïî êðú÷ìèòå äåòî ãè ïðàâàò. Íàé-âå÷å
çà ìà÷îâåòå...�

Òóðèñòè÷åñêè ìàðøðóòè

Ñ. Áóêîâî (2.30 ìèí).
Øèðîê ÷åðåí ïúò íà çàïàä îò ñåëîòî âîäè êúì ñ. Áóêîâî.

Èçâúí ïîêðàéíèíèòå íà ñåëîòî ïúòÿò ïðåðàñòâà â ïúòåêà,
ìàðêèðàíà â æúëòî è áÿëî. Ïúòåêàòà ñå âèå ìåæäó ãîëè
ñêàëè è îñòðè õðåáåòè. Åðîçèÿòà íà ãðàíèòíèòå ñêàëè,

ïðè÷óäëèâèòå âàðîâèöè, èçîáèëíèÿò ïÿñúê è áåçâîäèåòî
ñúçäàâàò îñîáåíîòî ÷óâñòâî çà ïóñòèííà áåçáðåæíîñò, à

ñàìîòíèòå äúðâåòå � íàâÿâàò òúãà è îáðå÷åíîñò.
Ïúòÿò å îòêðèò è ñëúí÷åâ, çàòîâà ìàðøðóòúò ñå

ïðåïîðú÷âà ðàíî ñóòðèí, â íà÷àëîòî íà ëÿòîòî èëè ïðåç
ðàííà åñåí.×àäúð ñúùî ìîæå äà âè ïîìîãíå. Íàáëèæàâàíåòî
íà áîðîâàòà ãîðà å çíàê, ÷å ñ. Áóêîâî å íàáëèçî. Ñåëîòî ñå å
ñâèëî â ïîäíîæèåòî íà îñòðè è ãîëè ãðàíèòíè âúðõîâå, çàä

òÿõ øóìè ðåêàòà. Íàä çàïàäíèÿ áðÿã íà ðåêàòà ñå èçäèãà
Ìîìèíà êëèñóðà � ïðè÷óäëèâèòå ñêàëíè îáðàçîâàíèÿ ãðàá-

entfacht? Das Mineralwasser, von wem wird es erwärmt? Man zündet da
Holzscheite an, um dieses Wasser zu erwärmen , und es quillt von dort
herauf. Warum steht im Koran, das Paradies sei oben, die Hölle unten?
.. Wir Alten können es nicht erwarten, die Nachrichten im Fernsehen zu
sehen, jetzt hat jedes Haus Fernsehen. Und wir schimpfen mit
denjenigen, die in die Moschee gehen und den Leuten das Land gestohlen
haben. Ich sage zu ihnen: ’Es wird dir nicht gutgeschrieben, wenn du
manchem armen Kind das Brot, manchem Bauern ein Stück Land
weggenommen hast, wie kannst das ins Jenseits mitnehmen? Warum
gehst du beten? Wer wird auf dein Gebet hören, wenn du ein Landfresser
bist?’    Wir haben viel Streit, ich kann das Gequatsche in den Kneipen
nicht ertragen.  Und vor allem über Fußball...“.

Lokale Routen und Sehenswürdigkeiten

Bukovo  (2 ½  Wegstunden)
Ein breiter Fuhrweg führt westlich vom Ribnovo zum Dorf Bukovo;
außerhalb des Dorfes wird er zu einem weiß-gelb markierten Bergpfad.
Der Pfad  schlängelt sich zwischen kahlen Felsen und spitzen
Bergkämmen – die Erosion der Granitfelsen, der zerklüftete Kalkstein,
die Sandmassen und die Trockenheit suggerieren eine Einöde, in der die
spärlichen Bäume bizarr und verlassen aussehen. Die Strecke ist der
prallen Sonne ausgesetzt, deswegen empfiehlt es sich, den Ausflug früh
morgens, im Frühsommer oder im Herbst zu machen. Einen
Sonnenschirm mitzunehmen, wäre auch nicht verkehrt. Ein Kiefernwald
kündigt die Nähe von Bukovo an. Das Dorf liegt zusammengekauert
unterhalb kahler und spitzer Granitgipfel, dahinter rauscht ein Bach. Am
westlichen Bachufer erhebt sich die bizarre Felsenformation „Momina
klisura“, die die Einbildungskraft beflügelt. Diese Felsen sind
legendenumwoben. Auf ihrem Gipfel sind Turmreste zu sehen. Nach der
Bukovoer Überlieferung ist die mutige Jungfrau Kantilina von hier mit
einem Seil ins Dorf heruntergeklettert, um es vor Raubüberfällen und



âàò âúîáðàæåíèåòî. Êëèñóðàòà å îáâåÿíà ñ ëåãåíäè. Íà
âúðõà è (Êóïåíà) ëè÷àò îñòàíêè îò êóëà. Îòòóê, ñïîðåä

áóêîâöè, þíà÷íàòà ìîìà Êàíòèëèíà ñå ñïóñêàëà ïî âúæå
êúì ñåëîòî è ãî áðàíåëà îò ðàçáîéíèöè è ìúæå-íàñèëíèöè.
Õàí÷åòî íàáëèçî ïðåäëàãà âêóñíà õðàíà è õëàäíè íàïèòêè.

Ñ. Îñèêîâî � ð. Êàíèíà � ñ. Êîâà÷åâèöà (2 ÷àñà è 40
ìèí.)

Ïî àñôàëòîâèÿ ïúò, êîéòî ëúêàòóùè ñðåä áîðîâèòå
ãîðè ñå ñòèãà äî ñúñåäíîòî ñ. Îñèêîâî (7 êì.), îò òóê íà
þãîçàïàä ñëèçà ïúòåêàòà çà ð. Êàíèíà è Êîâà÷åâèöà (ìàð-

êèðàí â æúëòî è áÿëî). Ïúòåêàòà íà ìåñòà ñòðúìíî ñå
ñïóñêà ïî æèâîñíèÿ êàíüîí íà ðåêàòà. Èçãëåäúò êúì ïðè-
ïåêëàòà ñå íà îòñðåùíèÿ ðèä Êîâà÷åâèöà å íåïîâòîðèì.

Ðåêàòà ïðåäëàãà ïðîõëàäà è âèðîâå çà ïëóâàíå. Ñëåä îòìî-
ðàòà ïðåäñòîè èçêà÷âàíåòî íà ñëúí÷åâèÿ Êîâà÷åâñêè ðèä.

Íàñòàíÿâàíå, õðàíà, çàáàâëåíèÿ

Â ñåëîòî íÿìà ñïåöèàëíè êâàðòèðè çà íîùóâàíå, íî âèíàãè ìîæå äà ðàç÷èòàòå íà
ãîñòîïðèåìñòâîòî íà ìåñòíèòå æèòåëè, êàêòî è íà äîìàøíèòå äåëèêàòåñè, êîèòî

ùå âè ïðåäëîæàò � ñëàäêî îò ãîðñêè ÿãîäè, ñîê îò áîðîâèíêè, êîìïîò îò ãîðñêè
ìàëèíè, çàäóøåíè ìàíàòàðêè è òðàäèöèîííèÿ ïåòìåç.

Åòî è ðåöåïòàòà çà ïåòìåçà: ïðèãîòâÿ ñå îò áëàãà ìåòëà, çàõàðíî öâåêëî èëè
ãðîçäå. Ãðîçäîâåòå ïîçàñúõâàò äâà òðè äåíà. Äðóãî ãðîçäå ñå ñìà÷êâà è èçñòèñêâà íà
øèðà. Â øèðàòà ñå ñèïâà øåïà áóêîâà ïåïåë è èçñóøåíîòî ãðîçäå. Ñìåñòòà ñå èçñèïâà

â ãëèíåíà äåëâà è êàïàêúò ñå çàïå÷àòâà ñ êâàñ. Áëàãà ìåòëà èëè çàõàðíî öâåêëî ñå
ñâàðÿâàò íà ãúñò ñèðîï. Ñëåä òîâà ñå íàðÿçâàò íà ìàëêè êúá÷åòà òèêâà, êîÿòî ñå

îñòàâÿ äà ïðåíîùóâà âúâ âàð è âîäà, çà äà ñå çàïàçè òâúðäà. Ñëåä êàòî ñå èçìèå
õóáàâî, ñå ñâàðÿâà çà ïåòìåçà. Íàêðàÿ ñå äîáàâÿò öåëè çúðíà ãðîçäå è àðäàë.

gewalttätigen Männern zu schützen.
Die traditionelle Schenke in der Nähe bietet schmackhaftes Essen und
Getränke.
Osikovo – Kanina – Kovatschevica  (2,40 Wegstunden)
Auf der Asphaltstraße, die zwischen Kiefernwäldern verläuft, kommt
man ins Nachbardorf Osikovo (7 km),  südwestlich von hier führt ein
weiß-gelb markierter Pfad hinunter zum Kanina-Fluß und nach
Kovatschevica. Stellenweise geht es steil den malerischen Flusscanon
hinunter. Der Blick zum sonnenbeschienenen Kovatschevica am
gegenüberliegenden Berghang ist hinreißend. Der Fluß spendet Kühle
und hat tiefe Wasserbecken, wo man schwimmen kann. Nach der
Ruhepause am Wasser kann man den Aufstieg zum sonnigen
Kovatschevica mühelos schaffen.

Unterkunftsmöglichkeiten, Verpflegung, Unterhaltung

In Ribnovo gibt es keine speziellen Touristenquartiere, aber man kann
sich auf der Gastfreundschaft der Einheimischen verlassen, bei denen
man auch köstlich bewirtet wird – z. B. mit eingemachten

Walderdbeeren, Heidelbeersaft, Himbeerkompott, gedünsteten Steinpilzen und dem traditionellen
eingemachtem Kürbis, dessen Zubereitung eine Kunst für sich ist. Hier das Rezept:
Der Sirup wird aus süßer Mohrenhirse, Zuckerrüben oder Weintrauben hergestellt.
Die Weintrauben müssen ein paar Tage antrocknen. Aus frischen Trauben wird Most gepresst, in den
man eine Handvoll Buchenasche und die getrockneten Trauben gibt. Die Mischung wird in einen
Tonkrug  eingefüllt und die Öffnung mit Sauerteig zugeklebt.
Wenn man süße Mohrenhirse bzw. Zuckerrüben benutzt, werden sie zu einem dicken Sirup eingekocht.
Die kleingeschnittenen Kürbiswürfel legt man einen Tag lang in Kalkwasser, so bleiben sie knusprig.
Danach werden sie gründlich gewaschen, gekocht und in den Sirup gegeben. Zum Schluss gibt man noch
einige Trauben hinein und würzt mit Senf.


